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Nichtamtlicher Theil.
Erzherzog Franz Ferdinand.

b o n ^ »Frelndenblatt" begleitet die HMthoilung
^ck ^l Noise des Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand
^ Tt. Petersburg mit folgender Bemerkung:

so^^^leich der Anlass zu dieser Reise nur ein Per-
ltr^ ^^ ist, wird man sie gewiss überall in der Mon°
brzh ^ Befriedigung begrüßen. Der Besuch des
^zu ^ ^ 3ranz Ferdinand in Petersburg kann nur
hcim ^^aen, die zwischen den beiden Herrscher-i
i,i ^bestehenden herzlichen Äezichungeil, die schon
d r ^ kürzlich erfolgten Rangovcrleihung zunl Aus-"

^,"Men, nellerlich zu tnanifestieren."
êsr, " ^ " l c Freie Presse" betont, es werde durch
N̂an ^^uch dargethan, dass zwischen Oesterreich

N e ^ und Russland der aufrichtige WUIe zur
^ i ^ ^ ' ^ Aufrechterhaltnng der bisherigen guten
bci^ "Non besteht. Das Uebereinloinmen zwischen
^hia^ ^ ^ ^ u habe sich als Panacee gegeil die, un-
^esßn" Aspirations auf der Balkanhalbinsel ei>

' ^ Ä x^ ' ^ ^ ' Reise des Erzherzogs habe wohl auch
l>l>̂  ^"ltung, dass man in Wien und in St . Peters-
N̂'ck '̂  ^ Zielen der vor fünf Jahren erfolgten Ve-

^ "aen festhalten wi l l .
^ ^s / ^ "Pester Lloyd" schreibt: „Informationen, die

^ z ^ ^ guter Seite zirgehen, legen den Hauptsache

lichen Nachdruck auf den persönlichen Charakter der,
Reise, die in der That einzig und allein durch den
Wunfch des Thronfolgers — einen Wunsch, der in
dicjcm Falle fast einer Pflicht entfpricht — eingegeben
ist, in seiner neuen mililärischen Eigenschaft als Ge-
neral der Cavallerie der russischen Arinee sich dein
Zaren vorzustellen. Doch ist es dabei höchst erfreulich
zu constatieren, dass gleichwie uie Verleihung dieses
hohen nnlitärisctM Ranges an den Erzherzog, so auch
des^n Aesuch am russ'schen Hofe Zeugnis cnbt fur die
herzlichen, freundschaftlichen Beziehungen zwischen
d<'n Herrfcherhäusen: der beiden Reiche, Beziehungen,
die dein allgemeinen Frieden zustatten tommen und
den grohen Gedankeir, der in dem Bündnisse unserer
Monarchie mit Deutschland und I ta l ien ausgedrückt
ist, in wirksamster Weise erweitern und ergänzen."

Das „Neue Wiener Tagblatt" beurtheilt die
Reise gleichfalls als „Ausdruck der freundschaftlichen
und uertrauensuollenBezielmngen zwischen den Höfen
von Wien nnd Petersburg und unter allen Umständen
geeignet, das sehr zufriedenstellende politische Verhält«
nis zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland zu be-
festigen."

Die „Wiener MorgeN'Zeitnng" sieht in der Reife
einen Beweis, dass sich die correcten Beziehungen zu
unserem nordischen Nachbar sichtlich erwärmt habeil.
Das österreichisch ° russische Balkan »Uebereinkommen
habe seine Belastungsprobe angesichts der Lage in
Serbien und Macedonian besser bestanden als man
annehmen konnte.

Das „Neue Wiener Journal" weist auf die Vc°
wcgung in Oesterreich zu Gunsten einer wirtschaft-
lichen Annäherung an Russland hin und meint, das
Zarenreich, das große Ziele in Asien verfolge, müsse
ein Interesse daran haben, sich in Europa sicherzu°
stellen, und zu diesem Behufe müsse ihm ein gutes
Einvernehmen mit Oesterreicl>llngarn äußerst wert-
voll sein. Dieseln Einvernehmen könne die Reise des
Erzherzogs Franz Ferdinand dieneil, sie könne aber
auch der Ausdruck, das Symbol einer solclM An-
näherung sein.

Militärisches.
Dem „Pester Lloyd" zufolge dürfte es sich bei den

jüngsten militärischen Conferenzen, die unter dem
Vorsitze Sr . Majestät des Kaisers abgehalten wurden,
unter anderem auch um die Artilleriefrage gehandelt
haben. „Dieselbe — so schreibt das Blatt — zerfällt
bet'nnntlich in die Geschützfrage und in die mit dieser
im Zusammenhange stehende Frage der Neuorganisa-
tion der Feldartillerie. Was nun zunächst die Geschütz»
frage anbelangt, so kann dieselbe vom technischen
Standpunkte aus wohl kaum einen Gegenstand der
crwähirten Eonferenzen bilden, da ja die Versuch mit
den neuen Schnellfeuerseldgeschüken bekanntlich noch
fortgesetzt werden und die diesfällige Entscheidung —
wie in diesem Blatte schon vor einiger Zeit gemeldet
wurde — erst im Herbste dieses Jahres oder vielleicht
gar erst im Friilijahre 1M!l getroffen werden soll.
Anders verhält es sich aber rücksichtlich der finanziellen
Seite dieser Frage. Da ist es immerhin möglich, dass
in Erivägung gezogen wird, ob nicht schon sofort, d. h.
mit dem Heeresvoranschlage pro 1903, wenigstens ein
Theilbetrag der für die Beschaffung der neuen Ge»
schütze erforderlichen Geldmittel von den Delegationen
allgesprochen werden soll, damit, wenn einmal die
definitive Wahl des Modells für die neuen Schnell»
feuerkanonen erfolgt ist, auch ohne Verzug mit deren
Beschaffung begonnen werden könne. Uebrigens hält
man derlei finanzielle Vorsorgen für umso wahrschein»
licher, als die Versuche mit den zur Einführung ge-
langenden neuen Gebirgsgeschützen bereits zu einem
solchen Resultate geführt haben sollen, dass bezüglich
dieser Geschühgattung jeden Moment die endgiltige
Entscheidung getroffen werden kann. Es dürfte daher
auch voraussiclMch der Uebeigang auf das neue Ge»
sckützsystem in der Weise stattfinden, dass mit der Ve«
schaffung der neuen Gebirgsgeschütze begonnen wird."

Vatican.
Man schreibt aus Rom: Die katholische Partei m

Ital ien riistet sich zu einem kräftigen Kanrpfe gegen
das Gefetz, betreffend die EhesäMung. Sämmtliche
italienische Blschöfe veröffentlichen naä)einander pro»

Feuilleton.
^andtagsabgeotdneten des HerzogthumeS
wtain seit dem Jahre 1861—1901 .

Vom Landschaflssecretär Zo sef U f e i f e r .

5e (Fortsetzung.)

I l ^ ' u z Fidelis, Gutsbesitzer in Laibach. I I . 1867,
^czirf ^ - - ^ 6 9 . (Landgemeinden der Gerichts-
^hNr, "bach, Oberlaibach.) National.

l>eŝ _" °. ̂  n l s a s s i , l a , Graf von, Gustav, Guts»
w l ^ , ? Nadmannsdorf. V I . 1877—1883. (Groß.
l H ^ s ') ^sassungstreu. V I I . 1883—1888.

> ^ t i o ^ s " " d Gewerbekammer.) f 23. J u l i 1888.
^ l l >

^Ush 's ,^ " l s a s s i n a , Graf von, Hyacinth,
bis i h M r m Radmannsdorf. I I . 1867, I I I . 1867

> ^ N K ^ / ^ ' . 1870, 1871, V. 1871—1877. (Groß°
5 > ' , n ^ Verfassungstreu.

1k6i ) ^ m w ' Pfarrdechant in Mornutsch. I .
^?1 , ^ '' ' l - M'7, I N . 1867—1870, I V . 1870,

> ^ l ^ , . ' ,^"1^1877. (Landgemeinden der Ge»
^ > a n 9 ^ l e i " ' Egg.) National.

lkyy "vro ,Dr . , Advocat in Laibach. I . 1861 bis
^annVdn.""dgemeiilden ber Gerichtsbezirke Rad-
^ ' ^ 6 7 i ^ " "cm. ) ^ ^ ^ ^ ^ Laibach.)

5,. ^"Nai ^ (Handels- nnd Gewerbekammer.)

^ . " l l ' i ^ .Gu tsbes i t ze r in Mcindorf. I . 1861,
^ ^ricklvl " l . 1W7—1869. (Landgemeinden
« ^ i / ' ^ ä u - k e Treffen, Sittich, Seisenbcrg,
ny^l. ^ ^Mai, Ratschach.) f 17. März 1869. Na-

U l l e p i t s c h . K r a i n f e l s , Edler von, Dr., Karl ,
k k. Lalrdeschef in Laibach. I . 1862. (Landgemein-
den der Gerichtsbczirte Treffen, Sittich, Seifen»
berg, Nassenfuß, Littai, Ratfchach.) f 23. Ju l i 1862.

U l m Anton, Gutsbesitzer in Klingenfels. I X . 1899
bis 1901, X. 1901. (Großgrundbesitz.) Verfassungs-
treu.

V i l h a r Friednch, Gutsbesitzer in Senosetsch. I.
1861—1864. (Landgenieinden der Gerichtsbezirke
Adelsberg, Loitsch, Seliosetsch, Laas, Feistritz, A r t -
mtz.)

V i 5 n i k a r Franz. k. k. üandesgmchtsrath in Reif-
nitz. V I I . 1887—1889. (Städte und Märkte Gott-
schee, Reifnitz.) V I I I . 1889—1895. National. I X .
1895—1W1. Landgemeinden der Gerichtsbezirke
Gottschee, Reifnitz, Großlaschitz.) Nationalfort°
schrittlich.

V o ^ n j a k Josef, Dr., Landes-Zwangsarboitshaus°
Arzt in Laibach. V I I . 1883—1889, V I I I . 1889 bis
1895. (Landgemeinden der Gerichtsbezirke Adels-
borg, Loitsch, Senosetfch, Laas, Feistritz, Zirtnitz.)
National.

W i d l l , er Bartholonmus, Dr., Fürstbischof in Lai»
bach. I. 1861—1866, I I . 1867, I I I . 1867—1869, I V .
1870, 1871. V. 1871—1875. Virilist.

W u r z b a c h ' T a n n e n b e r g , Freiherr v., Alfons,
Giltsbesitzer in Laibach. V I I I . 1889—1895, I X .
1895—1W1, X. 1W1. (Großgrundbesitz.) Ver-
fassungstreu.

W u r z b a c h « T a i l n e l l b e r g , Edler von, Jul ius,
Gutsbesitzer in Üaibach. I I . 1867. (Großgrnnd
besitz.) Verfassungstreu.

W u r z b ach-T a n n e n b e r g , Freiherr von, Dr.,
Karl . Gutsbesitzer in Lcubach. I. 1861—1866. I I .
1867. (Großyrnndbc>sitz.) Verfossunss^tleu. I I? ,

1867—1870. (Sta5t Laibach.) Deutschforrschritt.
lich.) I V . 1870, 1871. (Großgrundbesitz.) Ver.
fassungstreu.

^ a g o r c Josef, Realitätcnbesitzer in St . Varthelmä.
I. 1861—1866, I I . 1867, I I I . 1867—1870, IV . 1870,
1871, V. 1871—1877. (Landgemeinden der Go.
richtsbezirkc Rudolfswcrt, Landstratz, Gurkfeld.)
National.

Z a r n i k Valentin, Dr., Advocat in Laibach. I I I .
1869, 1870, I V. 1870,1871, V . 1871—1877. (Land.
gemeinden der GeriäMbezirke Treffen, Sittich,
Seisenberg, Nassenfus;, Lit tai, Ratfchach.) V I . 1877
biö 1883, V I I . 1883. (Landgemeinden der Gerichts«
bezirke Adelsberg, Loitsch, Scnosetsch, Qaas, Fei«
stritz, Zirknitz.) National.

,; e l e n Josef, Nealitätenbesitzer in Senosetsch. I X .
1895—1901. (Landgemeinden der GerichtZbezirke
Adelsberg, Loitsch, Senosetfch, Laas, Feistritz, Iirk«
nitz.) Katholisch'national.

Z o i s » E d e l stein, Freiherr von, Alfons, Guts«
besitzer in Veldes. V I I . 1883—1889. (Grohgrund.
besitz.) f 8. Apri l 1889. Verfassungstreu.

Z o i s » E d e l stein, Freiherr von, Anton, Guts»
besitzcr in Laibach. I. 1861—1866. (Grotzgrund»
besitz.) I I . 1867, I I I . 1867—1870. (Landgemeinden
der Gerichtsbezirke Krainburg, Nenmarktl, Bischof«
lack.) National.

Z o i s ' E d e l s t e i n , Freiherr von, Michael, Eisen«
gewerk in Laibach. I. 1861—1865. (Handels- und
Gewerbet limmer.)

5 i t n i l Ignaz. Dr., Weltpriefter in Laibach. V I I I .
188!>-1895. National. IX . 1895-1901, ^ l901.
(Lcmdgelneinden der Gerichtsbezirke Treffen.
Sittich. Seisenbera, Nassrnfuß. Littai. Natschach.)
ssotholisch'noti^nl. (Voietfttzunll ftl^l^
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testierend? Hirtellbriefe, lind von den Katholiken wer
den Petitionen an das Parlament gerichtet, um die
Verwerfung der Vorlage zn erbitten. Es ist sehr be-
reif l ich, dass die Katholiken, einer Weisung des He:li°
gen Stuhles gehorchend, alles Mögliche aufbieten, um
die Einführung der Ehescheidung zu verhindern,
immerhin kann es doch nicht unbemerkt bleiben, dass
dieses Verhalten sich in einem offenen Widersprüche
zur Politik der Wahlenthaltung befindet, welche die
katholische Partei in I tal ien seit dreißig Jahren bê
folgt. Einerseits die, Vei°weigerung der Theilnahme
an den Wahlen in die gesetzgebenden Körperschaften,
anderseits die Absenduug von Petitionen ans Parla-
ment — dies sind zwei Thatsachen, die man nicht in
Einklang bringen kann. Vielen unparteiischen und
einsichtigen Kreisen erscheint dies als ein neuer V o
weis dafür, dass die Politik des Xon oxin'<1it un-
yaltbar sei und durch das jetzige Vorgehen der Ka-
lholiken den letzten Stoß erhalte. Es muss sich bei
diesem Anlasse die Erkenntnis befestigen, dass die Ka
tholiken, auch wenn sie nur etwa fünfzig Vertreter im
Parlamente besaßen, viel größere Dienste leisten und
viel eher die Einführung der Ehesä>eidung verhindern
tonnten als sämnülick)e außerparlamentarische Kund-
gebungen. Uebrigens steht die Annahme des Gesetzes
über die Ehescheidung durchaus nicht unmittelbar be-
vor. M i t den: Schlüsse der Session verfallen alle von
drin Parlamente nicht erledigten Vorlagen, unter
diesen auch jene, über die Ehescheidung. Der neuen
Parlamentstagung müsste eine nene Vorlage zu-
gehen, und m vielen Kreisen hegt man die, wie es
scheint, wohl begründete Ansicht, dass die gegen-
wärtige Regierung, ohne im Principe dn Eheschei-
dung abgeneigt zu sein, doch keine Eile habe, sie her-
beizuführen. Jedenfalls wird tmrch das Ergebnis des
von den Katholiken organisierten Kampfes der Beweis
erbracht, dass ein ansehnlicher Theil der italienische::
Vevölkenmg der Ehescheidung abgeneigt ist.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. Jänner.

, Aus T a n g e r , 27. Jänner, wird gemeldet:
(Reuter-Meldlmg.) Der ö s t e r r e i c h isch - u n g a»
r ische K r e u z e r „Panther" ist hier eingetroffen
und geht morgen nach Rabat weiter. An Vord de>5
Kreuzers befindet sich eine österreichische Mission,
lvelche sich zum Sul tan begibt. Seit 60 Jahr«: ist dies
dic erste österreichisckje Mssion, die zum S u l t a n
v o n M a r o k k o entsendet wurde.

Die Kanzlei des A b g e o r d n e t e n h ause s
versendet folgende T a g e s o r d n u n g der nächsten
(87.) Sitzung des Hauses, die für Dienstag, den
4> Februar d. I . , 11 Uhr vormittags anberaumt ist:
Bericht des WehrMlsschusses über die Regierungs'
Vorlage, betreffend den Gesetzentwurf, womit für das
Jahr 1R)2 die Geltungsdauer der Festsetzung der
Recruten-Contingcnte verlängert und die Allshebung
derselben bewilligt wird; Bericht des Eisenbahn-Äus-
schnsses über die Regicrungs-Vorlage, betreffend den
Gesetzentwurf über den Bau der Eisenbahnen von
Sarajevo bis zur Sandschak ° Grenze in: Lim - Thalc
nächst Uvac mit einer Abzweigung über Vißegrad bis
zur serbischen Grenze im Nzava>Thale »lachst Vardißte,
Vugojno . Ariano und Doboj-^amac; Bericht des >

Unterrichts'Allsschusses über den Beschluss des Herren-
hanses, betreffend den Ingenieurtitel.

Das E xec u t i v - C o m i t 6 de r j u n g c z e -
chischenPartei hielt am 26. d. M. in P r a g eine
Sitzung, über welche folgendes Communique aus°
gegeben wurde i Das Erecuti0«Comit6 der national-
freisinnigen Partei hielt am 26. d. M. unter dem Vor-
sitze des Abg. ütarda eine sehr zahlreich besuchte Si>
tzung, welche volle 5 Stnndm dauerte. Der Obmann
des reich 5 räth lichen Ezechen-Elubs Dr. Parat erstattete
den Bericht über das politische Verhalten. Diesem
Referat bildete den Ausgangspunkt einer Debatte, an
welcher fich zahlreiche Abgeordnete betheiligten. Nach
dieser Debatte wurden folgende Beschlüsse gefasst:
Auf Alltrag des Abg. Dr. öelat'owsku wurde con-
statiert, dass zwischen der Präger Pcn-teileitung und
der Leitung des reichsräthlichen Elubs keine Diffe-
renzen bestehen, ferner dass in Angelegenheit der
Sprachenfrage das Er.ecutl'v'Comit6 bei den Grund-
fätzen verharre, auf welche sich der Abgeordneten-Elub
in seiner Sitzung vom !5. Jänner I M ) geeinigt hat.
Weiter wurde die sprachliche Section des reichsräth-
lichen Clubs der Abgeordneten verstärkt. Dieselbe wird
ihr Elaborat über die Sprüchenfrage mit genauer
Formulierung der anzuwendenden Grundsätze, vor
legen.

Bei dem vom Vereine „Niederwald" am 26. d. M.
veranstalteten Bankette aus Anlass der Feier des Ge
burtstages des Kaisers W i l h e l m I I . sprach der
deutsche Botschafter, Fürst zu E u l e n b ü r g , fol-
genden Toast auf Se. Majestät den Kaiser F r a n z
J o s e f : „Es ist mir eine Ehre und Freude, von dieser
Stelle aus wiedermn des edlen und hohen Herrschers
gedenken zu dürfen, unter dessen Schutz und Schinn
wir uns in diesen: schöllen Lande unseres Lebens
freuen! Das Band, das diesen edlen Herrscher mit
unserem kaiserlichen Herrn verbindet und sich nm die
Interessen unseres Vaterlmrdes und der Länder der
österreichisch-ungarischen Monarchie schlingt, ist ein so
festes, dafs ich es möchte ein unlösliches nennen. Es
ist das Bündnis, welches tief in unfer Empfinden ein-
gedrungen ist, es ist ein so festes Gebäude., fo fest ge-
gründet, fo 'fein gefügt, dafs es allen Wetterverhält
nisscn trotzt. Jene, die keine Freude an diesen: Bund»
nisse haben und vermeinen, es lösen zu können, wer-
den nicht vermögen, es zu lösen, sie werden sich täu-
schen. Wir aber, die wir mit unsere,: Herz«: daran ge-
knüpft find, wollen lind sollen nicht kleinmüthig sein,
wcnn einmal Sonnenschein mit einem kleinen Nebel
oder Regen wechselt. Unser Bündnis, das uns allen
tief ins Herz gegraben ist, ist ein festgefügtes, sia>'n>s
Haus, all das wir glauben, es ist unser Friedenshaus,
ja unser liebes Heimatshaus geworden. Wer aber
wacht mit Treue und Liebe darüber jahraus, jahrein?
Es ist die Freundschaft der beiden Monarchen, deren
wir hellte gedenken. Darum weiß ich mich eines mit
Ihnen allen, wenn ich Sie bitte, mit mir in den Ruf
einzustimmen: ,Gott segne, Gott erhalte den edlen,
treuen Freund unseres kaiserlichen Hern: und unseres
Volkes. Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich,
König von Ungarn lebe hoch, hoch. hoch!'" Diese Rede
würde mit brausenden Hochrufen aufgenommen.

Nach einer Meldung aus Paris, soll es nunmehr
feststehen, dass der Besuch des Präsidenten L o u b e t
in St . Pe te . r s b ü r g in: Mai d. I . stattfinden wird.

D:> Reise des Präsidenten wird znr See erfolgn. ^
wird allgemein angenommen, dass der Minister ^ '
Aenßern, Herr D e I c a s s 6 , den Präsidenten beglei'
ter. wird. ^

Tagesnemgteiten.
— ( G e o g r a P h i e u n t e r r icht i n a l t e r Z e' ̂  !

I m 18. Jahrhunderte war, wie man der „Bohemia" s ^ ^ !
cin deutschen Schulen Gottlieb EnbersfelberZ ...MrzgeM? !
HUndcrgcoraphie" (Areälau 1759) vielfach in Gebrauch. ^ ' ^
Wiedergabe des Gelernten hatte genau nach den Antwol" ^
im Buche zu erfolgen, dcr Lehrer hielt sich strenge an b>
Fragen. Eine Probe aus diesem „Lehrbuche", Spanien ^
handelnd, möge hier folgen: Wie sieht Spanien auf ^ ^
Landkarte aus? Wie ein ausgebreitetes Kalbfell. Wie sind^ ;
Einwohner beschaffen? Scharfsinnig und beständig, a .
auch hoffäitig und faul. Was wirb zu Salamanca f^,^'
Ort gezeigt? Eine Höhle, darin der Teufel Schule gehaN^
hat. Der wievielte Schüler ist allezeit sein gewesen? " ^
siebente. Welche Provinz wird Spani.ens Kornkammer ŝ ' ^
nannt? Andalusia. Was müssen hier die Weiber ^ j
Männern für Ehre erweisen? Sie müssen ihnen bei T'!^!
aufwarten und ist viel, loenn ihnen auf einem Teller etwa ^
zu essen gereicht wird. Welches ist das berühmteste Hosp'", '
der Welt? Das Hospital zu Compostell. Wer darf sich " ' ^
schämen, in diesem Hospital zu wohnen? Kaiser, Könige u"
Fürsten. Welcher Ort ist von einer Wunderglocke beruh«"
Vil l ia. Welche Stadt in Spanien ist reicher an Weibern <"
an Männern? Salamanca. Wie viel Weiber gehen dort a"!
einen Mann? Sechse. — Das nächste Jahrhundert lv'l
vielleicht an unseren Lehrbüchern auch manches tonM
finden. . ,

— ( A u f de r J a g d nach V r i g a n t e n . ) "»"
Äom wird geschrieben: M i t Musolino ist der NriganWSS'
natürlich noch lange nicht in I tal ien ausgerottet. Bald h'^' ^
bald da flattert er wieder auf. Die Maremmen machte >e
einiger Zeit ein gewisser Moriani unsicher. Als der Vrig^
jüngst zwei Jäger aus Massa Maritt ima am hellen, lich"
Tage angegriffen und bei dem sich entspinnenden Fel" ,̂
gesecht einen von ihnen schwer verwundet hatte, beschloss ^
Carabinieri-Lieutenant von Massa mit seinen Leuten, lo!'
was es wolle, den frechen Wegelagerer dingfest zu w a ^ f
Den ganzen Tag und die ganze Nacht nach dem llebers^ ^
durchstreiften Patrouillen das Gebüsch in der Umgebung " z
Thatortcs. Nichts wurde entdeckt. List am zweiten VtoF, ,'
sah man von der in der Nähe gelegenen Nergspitze ^, i v ^ !
einen leichten Rauch aufsteigen. Der Patrouillenführer N'l . .
mit seinen Leuten erklomm den fast unwegsamen Felse» " ?
sah von halber Höhe den Nriganten mit einem bewaffn
Gefährten im Anschlage liegen. Nicolo hatte im Nu ^ >,
Carabiner an der Wange, und im nächsten Augenbliäe ^
der Helfershelfer todt neben dem Briganten. dcr seinen^
dreimal auf Nicolo schoss und ihn verwundete, ehe el ^
tödllichem Blei des Carabinieri erlag. Nun werden .
Maremmen wohl wieder für einige Zeit von den Briga"
verschont bleiben. . ^

— ( K ü s t l i c h e r N e g e n i n I a p a n.) Gegentt"^
beschäftigt man sich in Japan mit dem Negenmachen, "
m einer recht modernen Art. I n dem Küstenstrich von T l̂
schnna sind Versuche zur künstlichen Regenerzeugung ^ >
Benützung eines elektrischen Stromes angestellt worked ^
die Ergebnisse sollen zufriedenstellend gewesen sein. Es W" > !
ein starker Strom bon elektrischen Wellen gegen den H ' ^ j ,
gerichtet, und zwar um 11 Uhr nachts. Bis 9 Uhr fl"h ^ !
folgenden Tages blieb das Wetter schön, dann begänne» ^
Wollen zu bilden, und nach Verlauf von 24 Stunden ^
es auf einer Fläche von bedeutender Ausdehnung, bie ' .
ziemlich langer Zeit keine Niederschlage erhalten h a ^ ^, ^
»vttderholtenmalen geregnet. Der Urheber der VersllO ^ ^
hanptcte selbstverständlich, dass der Regen eine F o l g t ^ k

(Lilie Hamburger ßatriciertochter.
Roman aus dem modernen Hamburg von Ormanos Sandor.

(21. Fortsetzung.)

„Doch — doch — es ist anders l" rief Rudolf lei-
denschaftlich, indem er die schmale, weiße Hand des
Madchens an seine Lippen zog. „Deine Worte machen
mn eine beglückende Ahnung zur beseligenden Ge»
wistheit! freilich, das Entsagen wird mir mm doppelt
bitter sein. Ich t'ann, ich darf nicht daran denlen, dass
wir ie einander angehören werden. Was bin ich, dass
ich deinem Vater mit einer Werbung kommen dürfte?
Mcherdem gchört meine nächste Zukunft Gisela, und
später Ach, Judith, bevor ich jene Sprosse der
Ruhlnesleiter erstiegen habe, die mich gesellschaftlich
der einzigen Tochter eines Senators Gidions gleich-
stellt,» bevor ich mir einen so berühmten Namen und
solche Stellung errungen habe, um dir ohne Veschä»
mung meine Hand anbieten zu können — bis dahin
wird manch Wässerlein den Berg liinabflieszen, werden
noch manche Jahre vergehen müssen! Und deshalb
wil l ich kein bindendem Versprechen von dir! Das Ve<
wusstsein, von dir geliebt zu werden, ist mir genug;
e6 wird mir immerdar wie ein heller Stem voran-
lnlchten. Du wirst immer — bis an meinen Tod —
meine einzige Geliebte bleiben!"

Der Mond hatte sich sachte aus den: durchsichtigen
Gcschleier der Wolken gelöst und warf eine helle
Lichtblütc auf daö schwarze Haar des Mädchens. Mi-
nuten verstrichen, ehr Judith Mwv l t tK .

„Du hast recht — unsere Liebe ist so gut wie aus-
sichtslos," sagte sie leise. „Ich glaube taun,, dass mein
Vater mich selbst einem benihillten Künstler geben
würde, dazu ist sein Vorurtheil zu tief eingewurzelt.
Und nie würde ich gegen der Eltern Wille»: einen
Mann heiraten, nie würde ich mein Glück um den
Preis eines Vaterfluches erkaufen. Aber auch dir
Macht der Eeltern hat ihre Begrenzung. Sie können
mich nicht zwingen, einen anderen Mann, den ich nicht
liebe, zn heirate,:. Ta5 werden fie auch nicht. Ich
werde unverheiratet bleiben. Und ich werde mich nicht
unglücklich fühle»:, so lange ich weiß, oaft' du mir treu
bleibst. Wir wollen einander oft fchreiben. Und so wird
Jahr um Jahr dahingchcu, bis wir alt lind still wer-
den und der Sonntagsfrieden des Feierabends uns
umgibt. Vielleicht habe:: wir dann, wenn alle Schran^
ken gefallen sind, noch den Muth, unseren Lebens^
abend gemeinsam zu verbringen. Wenn nicht, dann
lassen lvir es bei der ,platonischen' Liebe bewenden.
Da5 — ja, das wollte ich dir sagen, Rudi, und deshalb
schlich ich mich hierher. Es musste einmal klar werden
zwischen uns!"

Ein eigener, bestrickender Wohllaut lag in den:
weick>en Tonfalle der ruhigen Stimme, die so verstän-
dige, leidenschaftslose, beinahe nüchterne Worte sprach.
Aber eben der innige, sanfte, warm modulierte Ton
verwischte den Eindruck de5 Trocken-Verständigen, der
der S inn ihrer Rede bildete.

Ebensowenig war etwas Weichliches, Senrimen.
tales in dem schlichten, rührenden Zulunft5bilde. das
sie so klar und ruhig dahinstellte, als sei es etwas ganz
Eelhstvrrstimdliche.5, mindestens ttwB MihNch Vor«

kommendes, dass ein Liebespaar schon in der ell l
Stunde seines jungen bräutlichen Glückes von p/. v z
lnscher Liebe, von völligem Entsagen und einem > ^ ^
lichen Zusammenschlüsse im Alter sprcä)e. Eine h , ^
Reinheit wehte von dem liebliche:: Mädchen alls l
erhöhte den Hauber ihrer Ersäjeinung. ^

Ein tiefer Seufzer hob ihre Vrust: sie. wollte ^
stehen, aber mit einer jähen Bewegung legte >"" ^
den Arm um ihre schlanke Gestalt und zog sie ^
nieder. ^

„Ich gebe die Hoffnuug nicht auf!" f l ü l t " ^
„Kein entsagungsvolles Leben mit dem stillen ' ^
l lange eines friedlichen Alters, sondern eine 1 ^ .
Reihe blühende,:, fröhlichen Glückes erhoffe " ' ^
sehne ich, und um das zu erreichen, wi l l ich l ^ M '
Ich fühle plötzlich Titanenkräfte in mir e r w ^
Lass uns auf Gott vertrauen, mein Lieb, und ^ ' ^
Glück, auf del: guten Stern aller Liebenden! ^
sehen, wir kommen zum Ziele!" >.z>̂

R i n g s n m herrschte der t iefe, we ihevo l le 3 ^ Hi>
de,- Sommernacht. Die beiden Villen Meeder " ^ M ^
dions standen dunkel, in: tiefen Schatten. ^ ' " iü'
Luftzug bewegte die bunten Mohnblüten, dass^ ^
Mondlichte nickten nnd schwankten und ) '"
Schatten auf den weißen Boden malten . . -̂  ^ sî

Eine kurze Weile überließ das junge P " ^ F ^
seinein Liebcsglücke. Dann riss Judith sich ^ ^ !
heftig los. Noch ein lcifer, weiclM 5luss s l ^ ^ i / ^
St i rn des Geliebten, dann verschwand sie, l " ^ t
fast wie ein körperloses Wesen dahingleitend, ^ '
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l5 ble^I ^ " " " 6 ^ Himmels gewesen wäre, aber
3usam ^^^^ ^^ ""^ weiteres überlassen, den zeitlichen
fa^ f ^ ^ ^ u g zwischen den Experimenten und dem Regen-

' s " einm Zufall zu halten.
l inlw^f - M o n u m e n t a u s P o r z e l l a n . ) Den
l>at d ^ ' ^ ' ^ ^ Monumentalthurme aus Sövresporzellan
T'h ^ Erector d.'r staatlichen Porzellanmanufactur in
^loub . b'gl' dieser Thurm soll auf der Höhe von Saint
ttaiO ^chtet werden, an derselben Stelle, wo unter dem
wird ? ^ ^ berühmte Laterne des Diogenes stand. Er
C<°a^ ^ ^ ' im Durchmesser. 45 Meter Höhe und sieben
nnt ?? haoen, zu denen man auf einer Wendeltreppe
^ . ""ppelspirale gelangt, die nach dem Muster des be-
«Kile? ^^losses Cl^ambord gebaut wirb. Alle Bestand-
liĵ , n ^ Thurmes sollen aus feiner Steingutmasse und
leliesa ^ ' " ' " lmrb von unten bis oben mit großen Bas^
des », " ^ Motiven aus der Fauna und der Flora des Wal-
sw.or >. ^ ° ' " ^ ^^""^ geschmückt, die sich in türkisblau.
^ . ^dgri in, braun, roth und anderen Farven vom weißen
dev <^°"^"u^e Prächtig abheben werden. Das Brennen
^ '".000 einzelnen Theile des Thurmes wird nach dem

vnement" ungefähr sechs Jahre beanspruchen,
a ^ , ( K o s t b a r e P e r l e n.) Eine in Nestaustralien
»viik ^ ^ " ^ ' d " t " Wert bis auf 300.000 X geschätzt
z^ ' "f'ndet sich jetzt auf dem Wege nach England: sie foll
ih s ^ ^ u n g König Ebnaids getragen werben. Die Perle
eines U ' 2 ' ^ ' ^ ^"^ " " prächtiges Lustre und die Form
sisi, . ^"lörpers ohne Arme. Der Inhaber einer Perlen-
>"ilr!'" ^^ '^ ' " London eine ganze Anzahl solcher merk-
we m ^^^m>ter Perlen, die zum Theile grotesl. zum Theile
! ^ Lähmungen von Thieren sind. Er meint aber: „Die
lötn/ P" len sind gewöhnlich entweder rund. tropfen-
^ >ä oder .bouton'. Die excentrischen Formen nennen wir
Y t ^ n d e l Missbildungen. Keine Juwelen sind wie die
lkU> i""" ^ " ' ^ gestiegen. Eine Perle, die vor 30 Jahren
^«< ^ " t war. bringt heute 16.000 X . Und die besten
Klan," ^' ^ ^ ^ Sachverständigen glauben, noch nicht

""N<lt. ha man nicht tiefer als 16 Faden tauchen lann."
^ l l i ^ ^ ^ m a n S c h a u s p i e l e r i n n e n e n t -
>n<̂  ^ ^or zwei Jahren erlangte ein junges Mädchen Na-
sit ^ ^ " n i e Creet inAmerita eine grohe Berühmtheit, indem
">»a ̂  ^ " 5 luit zahlreichen Auswanderern rettete. Der
^Uie/?" beinahe über eine Brücke gefahren, die eben durch
^tch >, beschädigt war, wenn nicht das junge Mädchen
btKH, ^Mei fe l te Signale den Zugführer zum Halten ge-
^ nuk e- ^ ^ findiger Director hat sich diese Heldenthat
^dt6i gemacht. Er hat seltene Fähigkeiten bei Jennie Creel
skc,^ und lässt sie jetzt in einem Stücke auftreten, da»
^htt ^ ^ geschrieben ist und den verheißungsvollen Titel

5 —

ß Postalische Curiositiiten.
^ ^ost^. dürfte unseren Lesern, schreibt die „Zeitschrift für
' ^ , l n , . ^tlegraphie". vielleicht nicht unerwünscht tommen.
' ^ 1 ' ^ ^ " ^ " " " ^ ^ ^ Sammlung uns vorliegender eigen-
' ^ l l e , ^ ^ U"b mitunter höchst origineller Vriefadressen. aus

^byt« Benützung von Posttvertzeichen und sonstiger son-
'l llfj^ l Vorkommnisse im postalischen Vertehrsleben eine
^ ^ l t ^ ^^^ Zum Besten geben. Der Postdienst zeitigt bis'
"l ^bti^ ^ l i c Blüten, die dem Postbeamten einen aus dem
» ^i i i 'e^l ' f fenen Stoff zur momentanen Erheiterung, als
« ^ k'n a °"^engenden Arbeit bietet. Was mufs nicht alles
l ^ n / ^ M ^ " Äriefpost-Speditionsbeamter. namentlich in

'!' '^"8 h ^khrscentrcn. wie z. B. in Wien. an Verballhor-
^ N i " l iessen über sich ergehen lassen!
'? ^ l v i f °."voibe!l uns vielleicht ein wirtliches Verdienst,
>! Mlndf, "^'' ^"chfolgendein schon existierenden oder erst auf-

" ^ , Gammlern solcher „postalischer Curiositäten"

^ .^) Il>^ ^ginnen mit der Adresse eines Briefes, »velche wört-
^ ^ l l . ^ ' »An .Herr N. N.. Beamter der Bahn in Inns -

^ t f f ie ^ Heerschaft ŝt vor Etwas Monaten fon
^ z ^ n ° c h Innsbruck über Siield und ist gestern in

^ H' - V .
l' ^ ' s!'^" nahln die schlinnne Nachricht ihres Vru»
,„.' hcil̂ . ^ M r auf, als ,vio dieser crwm'wt hatt^. Er

^ l i i / ^ ^rM^fllMss5m,5bruch ^^fürchtot- unlso^
^ f'lltL w,? tM>^ o^ ihn, dass Gisela sich so aofasst

?'n„o!u " ^ lie. trotzdem die Klinde von dein Zu-
, ' "^ ' m>s ""'^' 'hn>5 Neichthnn,^ und dein Verluste

>̂s5t<' ""'utten Vernwgens sie vor allein erschüttern
^ "N n'üts ! ^ " ^ ' " 'W ' Haltung dewahrte. I h re Fas-
^ ^ 'B i^ ? ' ^'"1 Aewunderun« ab.
F ^ ' r , ^ . . ' W i Charakter, Nasse!" dachte er befriedigt.
^ 31 ^Uclo , '<! '^ äu den Neinen Naturen, die sich vom
^ ' > " sie ^ 'ücken oder nar zcrschniettern lassen.
^ ii^^chcitz/"^ " ' " ^ ^'^ Traaiveite diese; Unglücken
^ ^.lvi i f t^ ' ^ " nelassen tonnte sie tanin sein, wenn
M h M h „ , ' ""^' c5 bedentet. Plöhlich ans Glan^ nnd

"Ui , . <-" om ^ ^ b ^ »oll' Entsaanna nnd Ent^
l ^ n. ^ H , ? 1 ^ l > ' n zn werden!"
^ ^ s° um 'r"^ ^ " f Rudolfs Eröffnnna Gisela nicht
^ id!. "N ^ f r e i t e t , lvie dieser sslaubte,
^ ^ N^'ehtm " 5 ^ ^ " ' " ' "ls sie sich schlaflos in den
"̂ c>^'ltt H.. , ) " ! ! ^ ihres Nettes umherwarf, war
^ >,!. l^ndo >s ^'^"' ^ ' got'onnnen. Sie begann die

s'< !cki ! lonai,^ - ls"a> " " ' plötzlichei, Kiindignng der
^ hü ̂ " l , n ! ) w ^ ' n Dienstboten des Hauses mit ver»
d> ci>>,, liatto' ^u,^u-ten derselben, die sie zufällig ge

^ d ^ l i ^ ^"'"nnnenznreimen. Dazn tameir einige
/ l ^ ' ^a ld i . . , , " ^ ' " ^ " der Baronin, die auch oon

" ^ lvrach ^ ^ " s e alb von etwas Selbftverständ-
^ ' I d ^ ^ adelige Tame musste auch wohl

Schwaz gewest wegen Gans. Post Innsbruck." Dieser N. N.
soll auf Grund der „genauen" Daten thatsächlich sehr schnell,
ol-.ne die allzugroße, sprichwörtlich gewordene Findigkeit der
Post in Anspruch genommen zu haben, in den Besitz des
ihn- vermeinten Briefes gelangt sein. Aehnliche, zwar etwas
minder genaue Adressen tommen übrigens öfter vor; die
Idee, sich cms diese Weise aus der Verlegenheit zu helfen,
wenn der Name des Adressaten nicht belannt ist, zeugt von
dem unbegrenzten Vertrauen, welches namentlich die Land-
lxtclterung auf die Zuverlässigkeit der Post setzt.

Ob der Brief unter der Adresse „Herrn . . . . Früch-
knhä'ndler Wien-Triest" seinen Herrn gefunden hat? Ein
günstiger Zufall lann das scheinbar Unmögliche dennoch mög-
lich gemacht haben, wenn der Brief z. B. in die Hände eines
Postbeamten geräth, welcher zufällig den Adressaten perfön-
lich lennt und dessen ständigen Aufenthaltsort weiß. Ein sehr
unangenehmer Unfall ist es, wenn ein miserabel geschriebenes
„Locco" (Loco) die Schuld tragt, dass der betreffende Brief
nach „Lecco" in I tal ien wandert, um erst bann auf diesem
ungewöhnlichem Wege an seine Adresse zu gelangen.

Geradezu verblüffende Schreibweisen von Ortsnamen
geben der „findigen Post" manche harte Nuss zu tnacken. Es
erfordert gewiss nicht wenig Studium, um auf den Ideen-
gang des Adresscnschreibers eingehen zu tonnen. Was soll
z, Ä. „Noßhinauf" heißen? — was ..Messer und Barto?"
Es steht ganz deutlich da an Stelle des Ortsnamens und
muss eine ganz merkwürdig aufgefasste Schreibart des Be-
stimmungsortes sein: nun also. das ist wirtlich und Wahl-
haftig „Rousinow" (in Böhmen) und „Mczzolombarbo" (in
Siibtirol). Es dürfte das nicht so leicht herauszubringen ge-
wesen sein; ja. wenn man einmal nur einen beiläufig ähnlich
llingenben Ortsnamen — durch öfteres Wiederholen mit
verschiedener Betonung der einzelnen Silben der Hiero»
glyphen-Abresse lann man leichter darauf tommen — auf-
gctrieben hat, so bebeutet das einen gewaltigen Schritt nach
vorwärts.

So ähnlich, manchmal leichter, manchmal schwerer, wirb
e?> bei den folgenden Beispielen gefallen fein, das ..Richtige"
zu treffen.

„Nebnubort" soll heißen «Vöhmisch-Brob".' — „Wes
den Torf" — hat der Betreffende auf ..Torf" gedacht? nein,
es foll „Westendorf" (in Tirol) heißen: ^ „Ataga ^ Ar-
dagger: — „Tainfipach" — Teufenbach: — „Bei Zalpuch
Intalcao" soll heißen «bei Salzburg in Thalgau": — „Se-
lense" — eine ganz eigenthümliche Iusammenziehung von
„Zell am See" (meist von Italienern gebraucht): — „Ze
tinbepet naah Marie S y l " — Kinbberg im Mürzthale: —
„Autamsdorf" ^ Bledtrmannsdorf: — „Hanada" —
würde das H am Anfange nicht gar so beutlich sein, so
tcnnte man dasselbe für ein Hk halten und den Brief nach
Kanada vermeint glauben, es soll aber „Gomagoi" (in Tirol)
sein; — „U. p. Tratmasdorf" -^ Trautmannsdorf: —
„Kcze öbesborf" — Kaisei-Ebersborf: — „Enliligreiz Bai
Bade" — Heiligenlreuz bei Baden: — „Qperiberwus" — ja,
was soll das bedeuten? wirb man fragen, wenn man das
Wort zu zergliedern beginnen wollte, und doch, es liegt so
lla. auf der Hand. es ist „Oberperfuß". ein sehr besuchter
Sommerfrisch- und Badeort bei Innsbruck; nur wissen muss
man es. dass es einen solchen Ort gibt; — „Veteronli Post
bähtdo" -^ Petronell: — „Waigslog nibres" — Weitert-
schlag. Nieberösterreich: — „Palterborf" ^ Bartatow (Ga-
lizien); — „Kanfarum" ^ Gainfahrn: — „Wörgl" wird
bald zu einem ..Werlel". bald zu einem „Bergl" gemacht,
„Rattenberg" zu einer „Rotte Berg". „Eavalese" in „Bafä-
lese", ...ttottingbrunn" in „Got in Brunn" umgestaltet und
aus ..Schönbrunn" ein „Söhn Brunn" gemacht.

Geradezu ein Räthsel ist „Chirßnthal M 3 Ispluchz".
es soll „Kirschentl)al bei Innsbruck" heißen; — ..Angernieben
Oesteraich" soll „Angern in Niederösterreich" sein und „Nor-
hyließ" „Noclflieh". Einige Orte sind ganz besonders bevor-
zugt mit verschiedenen Schreibweisen, wie z. V. das nette
Nrixlegg in Nordtirol es sich gefallen lassen muss. als „Preß-
fleck", '„Preslecl". „Prieschel", „Beischleg" und „Briegsching"

sic zusammen und gerieth dabei zu einem Resultate,
das ihr zwar unwahrscheinlich und abentenerlich un-
glaubhaft erschien, das sich ihr aber trotzdem wie eine
leise Mnnng in der Seele festsehte. Weit über Mitter°
nacht schlief sie endlich ein. Als sie aber an, anderen
Murgen aufwachte, braute jene duntle Witterung
lommenden Uuhoils noch in ihr, obgleich sie sich kör-
perlich wohler als am Tage vorher fühlte.

Die Geschwister berathschlagten lange und ein°
gehend über ihre gemeinsame Znlunft miteinander.
Nudolf sagte seiuer Schwester nichts von den: Ariese
des Vaters. Er wollte nicht, dass in ihrer Seele die-
selben schrecklicheil Zweifel an dem natürlichen Tode
des Vaters auskeimen sollten wie in der seinen. Es
war ja auch selbstverständlich, dass sie fortan bei-
sammen blieben, da sie doch beide mutterseelenallein
in der Welt dastanden. Und auch ohne den hinterlasse-
nen Brief und den letzten Wunsch des Todten hätte er
e-.' für seine heilige, nnabweisliche Pflicht betrachtet,
fortan für Gisela zu sorgen.

Veide t'amen überein, es nicht abzuwarten, bis
man ihnen die Wohnung in der Vil la kündigte und
ihnen die Einrichtung über den Kopf verkaufte, son-
dlNl so bald als möglich abzureisen. Rudolf wollte sich
dann mit den» Ausschusse der Gläubiger, der in den
nächsten Tagen zusammentrat, in Verbindung setzen
und für sich und Gisela die Erlanbnis erwirken, einige
bewegliche Sachen aus der Nachlassmasse, Andenken
an die verstorbenen Eltern ohne besonderen Wert, mit»
nehmen zu dürfen. --

Wortsttzuny fohl.)

zu erscheinen. Eine geographische Begriffsverwirrung bekun-
det folgende Adresse: „Malborghet in Südtärnten an der
Nordbahn", und es lommt nicht selten vor, dass Wien nach
Vöhmen, Galizien, Steiermarl oder in irgendein anderes
Kronland verlegt wirb.

Hochlomische orthographische Böcke und naive Zusähe
m und auf den Adressen sind an der Tagesordnung: so heißt
e« z. B.: „Aiznpono regement Kapröl" ; — „ l . t. Po Kon-
tälor": — „Granger Werther in Sbiedahl"; — „Slaifer
Starrhämberbosse Äiibem in Vhien": — „Ruetor" statt re-
tour: " - «Delenlrafenbe Amter": — „ V r l . Kumgunoe N.
F.älthruh Götzenmutter": nun. diese Götzenmutter entpuppt
sich al» „Getzners Mutter", eine Handelsfirma in Feldtiich
(Vorarlberg). „Der Hähr Briefträger weiß es schon" oder
„lennt sie schon" u. dgl. sind nicht selten vorkommende Zu-
sätze als beliebtes Austunftsmittel bei wenig genauen
Adressen.

Auch die Aestellorgane tragen ihren Theil zur Bereiche-
rung „postalischer Blüten" bei: so wurde z. B. ein Brief an
einen schon längere Zeit Verstorbenen folgenberwcise als un-
btstellbar beaustunftet: „Adressat noch immer todt."

Was die merkwürdige, absonderliche Benützung von
Postwertzeichen anbelcmgt, so heben wir nur zwei Fälle her«
aus. die uns sehr crwähncnslvert erscheinen. I n einem Brief-
tasten fand sich einmal ein mit einer Briefmarle versehenes
Postanwcisungs-Nlanlett vor, dessen Coupon für schriftliche
Mittheilungen als Posttarte benützt erschien, sonst aber ganz
unciusgefüllt geblieben war. Der zweite Fall betrifft einen
ilartenbrief. der. offen vorgefunden, auf den Innenseiten
ganz leer war, während auf der einen Außenseite die M i t -
theilung und auf der anderen die Adresse geschrieben war.
Wenn man bedenkt, dass der zur Korrespondenz reserviert«
Raum auf einer Postanweisung im Verhältnisse zur ganzen
Größe verschwindend klein ist. und ein Kartenbrief ja doch
dazu bestimmt ist. kurze Mittheilungen ohne Beischaffung
von Papier und Convert verschlossen absenden zu tonnen, fs
müssen diese speciell hochnaiven liinfälle wohl Staunen er-
regen.

I n letzterer Zeit beginnen nun auch andere postalische
Merkwürdigkeiten ans Tageslicht zu treten, indem sehr ver»
schiebenartige Gegenstände zu Trägern von schriftlichen Mit«
theilungen oder, besser gesagt, zu kurzen gegenseitigen Begrüß
ßungen verwendet werben.

Da sehen wir denn aus Papiermache oder Pappendeckel
nach dem Muster der „Karlsbader Oblaten" nachgeformte
Scheiben; Papierteller von Automaten-Restaurants: alte und
neue Speiselarten: Spielkarten (Tarol und andere): Fi lz-
unterlagen für Aiergläser. halbe und ganze Manschetten
und Hemdlragen u. dgl., ja sogar Stiefelsohlen und Schmir«
gelpapier — eine weitere Aufzählung erlasse man uns. Man
tann sich leicht denken, dass auch die Adressen auf solchen
sonderbaren „Briefen" meist alles eher als deutlich sind. M i t -
unter reichen sich Naivetät, Bosheit und animierte Laune
irgendeines Aufgebers die Hände, um geradezu unglaublich
„originelle" Sachen der Post anzuvertrauen.

Ein sonderbarer „Spass" ist es z. V.. wenn eine solche
Sendung, wie es thatsächlich vorgekommen ist. wörtlich fol-
gende Adresse trug: „Herr Nath. Mayer in Salzburg oder
auch Wels. Linz, Wien. Graz" u. s. f. noch ungefähr 20 bis
II) Namen von größeren Orten.

An diefer Stelle «innern wir uns auch eines Minia«
turbriefes in der Größe einer Briefmarke, welcher es wohl
nur der besonderen Fürsorge eines damit beschäftigten Be«
amten, der einen eigenen größeren Umschlag über dieses Ori»
ginalstück mit der Bezeichnung: „Inliegend ein Brief"
machte, zu verdanlen hatte, dass er nicht in der Masse ver«
loren gieng.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( C o n c e r t i n V e l d e s . ) Man schreibt uns aus

Veldes: Sonntag, den 26. d. M., fand im hiesigen „Blejsti
Dom" zu Ehren des hohen hier weilenden Fürstenpaares ein
Concert mit Declamationen statt, dessen Reinerträgnis für
die Schullinder der Kaiser Franz Josef 1. Volksschule in
Vcldes bestimmt war. Dasselbe würbe durch die Kaiser-
Hymne eröffnet; die reizende Gruppe der festlich gekleideten
Schultinder auf der geschmackvoll decorierten, mit der Kaiser»
büste geschmückten Bühne bot ein prächtiges Bi ld. Auf die
Hymne folgten zwei vorzüglich vorgetragene humoristische
Declamationen, ferner das Lied 1'o?.ln»i in Solo, welches
vom Velbesei gemischten Gesangschore, dem Lra lno l l ru -
krvu und den Schullindern exact gesungen wurde. Den
Höhepunkt aber erreichte die Veranstaltung in dem zwei-
stimmigen Chorgesange mit Sol i und Declamationen „Die
vier Jahreszeiten" von Petz. Jede der vier Jahreszeiten
wurde von einem costümierten Schullinde durch Declama-
tionen eingeleitet: die Vortragsweise war eine so vortreffliche,
wic man sie von einfachen Landlinbern kaum für mvglich ge<
halten hätte. In» Chorgesange entzückten die llaren frischen
Kinderstimmen alle Zuhörer. — Das größte Verdienst um
das Zustandelommen des schönen Abends gebürt unserem
trefflichen Oberlehrer, Herrn R u 6 . sowie den Damen: Frau
V a l t r i n y , aue deren kunstfertiger Hand die reizenden
Costüme der Kinder hervorgegangen waren, Frau Ober»
lchrer Louife N u s . welche die Harmoniumbeglcitung über-
nommen hatte und Frau Doctor Marie K l i m e l , lvelche
die Clavierbegleitung besorgte, endlich dem Velbeser Lehr-
körper für seine thatkräftige Mitwirkung. Der Saal war
total ausverkauft. Unter den Honoratioren bemerkten wir
u. a. Herrn Bezirlshauptmann v. R u b e l l i sammt Gt-
mahlin, die Geistlichkeit aus Velbes und Umgebung mit
Herrn Dechanten N o v a k aus Nabmaimsdorf an der Splhe.
Herrn Dr . V i l f a n ic. Auch die Lehrerschaft aus der Um-
gebung war zahlreich vertreten. Außerdem hatten sich trotz
der schlechten Witterung viele Gäste aus Lalbach. Kramburg.
Whbm<mni!dorf. V'g<m». L<es« Assliny ?c. emgtfundnu

» 5 H>
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* ( S e c t i o n K r a i n des D. u n d Oe. A l p e n -

v e r e i n e s . ) Gestern abends fnnd die Iahres-Hauptver-
scimmlung der Section Krain des D. und Oc. Alpenvereines
bei zahlreicher Betheiligung der Mitglieder unter dem Vor-
sitze des Obmannes, Herrn Dr. August von P l a c h l i , statt.
Der Thätigleitsbericht des Ausschusses legte bar, dass die
Section wieder auf ein Jahr fruchtbringender Arbeit und
schöner Erfolge hinweisen tann. Ein näherer Bericht über
den Verlauf der Versammlung folgt. Dic vorgenommene
Wahl in den Ausschuss ergab die nahezu einhellige Wahl des
Herrn Dr. August von P I a c h l i Zum Obmann, die Wieder-
wahl der bisherigen Heiren Vorstandsmitglieder: Otto
F i s c h e r , Anton I e ö m i n e t und Dr . T h o m a n n
und die Neuwahl der Herren Vincenz E f f e n b e r g e r ,
Konrad E t ö c l l i n g e r und Karl Tsche ch. ^s.

— ( D e r L a i b a c h e r deu tsche T u r n v e r e i n )
ersucht uns mitzutheilen, dass nunmehr sämmtliche Ein-
ladungen für das am 1. F e b r u a r im großen Casino-
sac.le stattfindende T u r n e r - K r ä n z c h e n bereits ver-
sendet sind und in dem Falle, als irgendjemand aus Versehen
eine solche nicht zugegangen sein sollte, dieser gebeten wird.
hicvon dem Turnrathe mittelst Postkarte Mittheilung zu
machen. — Für den F a s c h i n g s d i e n s t a g wird den
Bercinsmitgliedern und Freunden des Vereines eine neu-
artige Unterhaltung geboten werden, zu welcher die Vor-
bei eitungen im vollsten Gange sind. Bemerkt sei heute nur,
dass diese Veranstaltung in de r G l a s h a l l e und den
Nlbenraumen der Casino-Gastwiitschaft abgehalten werden
wird und auch dem Tanze eine bescheidene Stätte und ein
bescheidener Raum zugewiesen werden soll.

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g . ) Der hiesige N«>
Hönil^ki Klub veranstaltet morgen um V2 8 Uhr abends im
„KatolWi Dom" eine Vereinsunterhaltung unter Mi twi r -
kung der bürgerlichen Musikkapelle. Eintri t t für Mitglieder
und eingeführte Gäste frei.

— (F a sch i n g s c 0 n c e r t i n S ag 0 r.) Der
Enngerclub in Sagor veranstaltete am 26. d. M . unter M i t -
wirkung des dortigen Salonorchesters ein sehr gut besuchtes
Faschingsconcert, in welchem die zum Vortrage gebrachten
Männerchöre, beziehungsweise Quartette von Sattner, Zajc,
Härtel usw. so reichen Beifall fanden, dass einzelne auch zur
Wiederholung gelangen mussten. Ebenso entledigte sich das
Salonorchester unter Leitung des Herrn L. Habat seiner
Aufgabe in anerkennenswerter Weise 1 namentlich wurden
di^ Composition«!! Parmas beifällig aufgenommen und ge-
langten gleichfalls zur Wiederholung. Dem gesanglichen und
musikalischen Theile folgte das einactige Lustspiel V ei-
v i ln i odittki von Kadelburg, in welchem die Dilettanten
ihrer Aufgabe ganz hübsch nachkamen und für ihr Auftreten
vielen Beifall einheimsten. Den größten Erfolg errang aber
als Schlussnummer die tomische Soloscene l invimwl^'
Il0n»oi'vutul-iM Xulnv v ^ .kr ik i . Die Leistung des Herrn
L. Habat, welcher mit seiner Musttbande auftrat, erregte
stürmische Heiterkeit. An das reichhaltige Programm, dessen
A l Wickelung volle drei Stunden in Anspruch nahm, schloss
sich ein animiertes Tanzlränzchen an. welches erst in später
Morgenstunde sein Ende nahm. — Die zu Gunsten des
Cyrill und Methodvereines veranstaltete Faschingsunterhal-
tung dürfte auch in finanzieller Beziehung ihren Zweck er-
reicht haben. —ik.

— ( E i n t ö d l i c h e r S t u rz.) Am 25. d. M. abends
gieng der in der Fabrik in Sava als Taglöhner beschäftigte
Josef Pibernil aus Mannsburg auf die Bahnstation Assling,
um zu seiner Familie nach Pirnw bei Zwischenwäsjern zu
fahren. Als er den über den Bach Vulovica führenden Steg
passieren wollte, stürzte er, da ein Theil des Geländers weg-
gerissen war, circa 1 ^ Meter tief ins Wasser und fiel der-
art auf einen Stein, dass er sich schwere innere Verletzungen
zuzog und tagsdarauf starb. — 1 .

* ( V e r h a f t u n g e i n e r T a sch e n d i e b i n.)
Vorgestern vormittags wurde bei den Marktbuden am
Kaiser Josef-Platze die dienstlose Magd Maria Zoriö aus
Iranbol, politischer Bezirk Gurtfeld, verhaftet, weil sie der
Arbeiterin Antonia Iazbec aus Leoben aus der Rocktasche
ein Geldtäschchen mit 25 X entwendet hatte. Die Verhaftete
wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert und daselbst wegen
Diebstahles zu einer einmonatlichen Arreststrafe verurtheilt.

— (E e l b st m 0 r d.) I n Graz hat sich vorgestern der
dortige Postanvtsdirector Josef C h e n e v i 5 r e erschossen,
der erst seit 1. December 1900 in Graz weilte. Ein geborener
Gcrzer, war Herr Cheneviöre vor seiner Berufung nach Graz
Ober-Postvcrwalter in Abbazia. Der Verstorbene, der im
52. Lebensjahre stand, litt schon seit längeren! an Trübsinn
und Verfolgungswahn, was man auch in seiner Umgebung,
in der Familie, wie im Amte bemerkte, ohne jedoch besondere
Besorgnis zu hegen. Der Verstorbene hinterlässt die Witwe,
einen Sohn und zwei Töchter. Sein Sohn befindet sich der-
zeit in der Malerakademie zu Rom und gilt als ein sehr
begabter Künstler.

" (Feue r.) Vorgestern nachts kam in der auf dem
Holzplatze des Zimmermcisters I . Zalotnit, Wienerstraße
Nr. 40, befindlichen Baracke ein Feuer zum Ausbruche,
welches aber von den Bediensteten der Firma A. Nablar
noch vor dem Eintreffen der freiwilligen Feuerwehr gelöscht
wurde. Das Feuer entstand dadurch, dass der in der Ba-
racke übernachtende Zimmerlehrling Johann Videmket den
eisernen Ofen überheizte, infolgedessen die an die Ofen-
röhren anstoßende Bretterwand zu glimmen und zu brennen
anfieng. Der Schaden beträgt etwa 120 15.

" ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Der Hafner-
gehilfe Anton Hlepk, wohnhaft Reitschulgassc Nr. I l l , erlitt
gestern in der Wolfgasse einen epileptischen Anfall und stürzlr
z,'i Boden, wobei er sich am Kopfe schwer verletzte. Er wurde
mit dein Rettungswagen ins Landes-Kranlenhaus gebracht.

— ( D i e Z a h l d e r n u m e r i e r t e n R a b -
f a b r e r i n L a i b a c h ) betrug bis Ende des verflossenen
Jahres insgesammt 2L36. x

" ( E r t r u n k e n . ) I m Nachhange zur Notiz vom
6. l. M . wird uns aus Tscherncmbl berichtet, dass am 22sten
d. M . in der Kulpa bei Raboviö, Gemeinde Vo/atovo, der!
Leichnam des Georg Vivoda aus Floriansdorf aufgefunden!
wurde. Es dürfte sich um einen Selbstmord handeln. —r.

Theater, Kunft und Literatur.
— ( A u s de r d e u t s c h e n T h e a t e r t a n z l e i . )

I n Fortsetzung ihres Gastspieles tritt heute Meta I l l i n g
im Schauspiele „Liebelei" und im Lustspiele „Rosmcrsholm"
aus. Der außergewöhnliche Erfolg, den die Künstlerin bei
ihrem Auftreten als Francillon erzielte, veranlasste die D i -
rection, F r l . I l l i ng für ein nochmaliges, letztes Gastspiel zu
gewinnen. Dieselbe wird sich am Freitag in Ibsens „Nos-
n'ersholm" verabschieden. — Die Logenabonnenten werden
ncchmals darauf aufmerksam gemacht, dass die Borstellung
„Liebelei" und „Mil i tärfromm" als73. Vorstellung — un-
gerader Tag — „Nosmersholm" als 72. Vorstellung — ge-
rader Tag — stattfindet.

— (D a b c r l 0 w s a l l g e m e i n e N a t i o n a l -
ly i b l i 0 t h e t.) E i n b i s h e r u n g e d r u cl t e s W e r t
F e r d i n a n d K ü r n b e r g e r s ist für die litcrarische
Welt noch immer ein Ereignis, trotzdem der hochbegabte
Schriftsteller über zwanzig Iahrc in der Erde ruht. Dem
außerordentlichen billigen deutsch-österreichischen Unter-
nehmen „Allgem. National-Aibliothet" (Prei« per Nummer
20 l>) gebürt das Verdienst, viele der Arbeiten Kürnbergcrs
den: Lesepublicum leicht zugänglich gemacht zu haben. Neuer-
dings erschien ein bisher ungcdruclt gebliebenes Lustspiel,
nxlches den widerspruchsvollen Titel „Das Trauerspiel"
führt (Nr. 299/200). M i t diesem Werke feiert die National-
Bibliothel gleichzeitig das Jubiläum der 300. Nummer. Aus
diesem Anlasse erschien auch ein neues Nummern-Verzeichnis
(1 bis 300), welches von jede,.' Buchhandlung oder von der
Vcrlags-Buchhandlung (C. Dcibcrlow, Wien V I l /1) selbst
tlstenfrei bezogen werden kann. — Außer Kürnbergers Lust-
spiel gelangten am 1. Jänner 1902 noch zur Ausgaoe Adal-
bert Stifters Erzählungen „Der Waldgänger" (Nr. 295/7)
lmd „Aus dem buirischen Walde" (Nr. 298). — Ein Zufall
will es. dass zur Zeit, als die Nr. 300 zur Augave gelangt,
auch ein Neudruck de^ Nr. 1. welche 1882 zum erstenmale er-
schien, nothwendig wurde: es ist die Novelle „Jakob Stainer",
!N welcher Johannes Schüler (1800 bis 1859) das Leben und
das tragische Ende des Vaters der deutschen Geige, des
Gciaenmachcrs Jakob Stainer von Absam in Tirol , lebens-
vollschildert. — Nachträglich können wir noch die Mitthei-
lung machen, dass der Verlag C> Daberlow den 100. Ge-
burtstag Johann Nestroys (7. December 1901) durch ̂ vei
intcressante Denkschriften gcfeieit hat. und zwar mit einer
von Leop. Rosner besorgten Auslese der besten Einfälle des
Possenbichters („Aus Nestrot)" betitelt) und mit dem Fcst-
spiel von Friedi. v. Radler „Auf der Nestroy-Insel", welches
am 7. December im Deutschen Vollstheater in Wien mit
Beifall aufgeführt wurde und seitdem auch über andere
Bühnen gegangen ist („Aus Nestroy", 5. Aufl., mit Porträt
und biogr. Einleitung, nur gebunden 1 X 20 I>. „Auf der
Nkslroy-Insel", broschiert 00 li).

Geschästszeitung.
— (Oe ste 1 re ich i sch - u n g a r i sch e B a n k . )

Aus den Rechnungsabschlüssen der Oesterreichisch-ungarischen
Bank für das Jahr 1901 sind hinsichtlich der Geschäfts-
thätiglcit der Bankfiliale in L a i b a c h folgende Daten zu
entnehmen: Escompte: 3.418.000 k ; Lombard 403.000 1<:
Gesammtoperationen: 4.242.000 1v; Giroverkehr:
60.239.000 X ; Casseumsatz: 53.721.000 X .

— (E rs te L a n d w i r t s c h a f t s a u s s t e l l u n g
i n P a l e r m o . ) I n Palermo findet in der Zeit vom
1, März bis 31. Mai d. I . die erste sicilianische Landwirt-
schaftsausstellung statt. Dieselbe umfasst vier Abtheilun-
gen: 1.) Verbesserungen auf dem Gebiete des Ackerbaues,
der Viehzucht und der landwirtschaftlichen Mechanik: land-
wirtschaftlicher Credit; sociale landwirtschaftliche Einrichtun-
gen; landwirtschaftlicher Unterricht. 2.) Landwirtschaftliche
Maschinen und Werkzeuge. 3.) Landwirtschaftliche Producte
und darauf basierte Industrien. 4.) Thiere. Die zweite Ab-
theilung und eine Classe der dritten Abtheilung, welche die
für den Acterbau nützlichen chemischen Producte umfasst,
wird der internationalen Beschickung überlassen, die übrigen
Abtheilungen sind nur für sicilianische Aussteller be-
stimmt. Die erwähnte zweite Abthcillmg umfasst fünf
Classen: 1.) Werkzeuge zur Bodenbearbeitung. 2.) Maschinen
und Werkzeuge für die Einbringung und Nutzbarmachung
der Products 3.) Werkzeuge für den Gartenbau. 4.) Ver-
schiedene Geräthe. 5.) Tischler- und andere Arbeiten, welche
für den Ackerbau und die Viehzucht von Nutzen sind. Außer-
dem finden temporäre Ausstellungen von Blumen, Obst.
Gemüsen :c. statt.

— ( D i e W e i n e r n t e i n I st r i e n.) Aus Isola.
25. d. M., wird dem „Triester Tagbl." geschrieben: Man hat
jetzt eine genaue Statistik über die Weinernte in Istrien für
das Jahr 1901. Das Totalerträgnis beträgt 420.000 Hekto-
liter, davon 110.000 Hektoliter weiße Weine. I m Jahre
1900 sind 310.000 Hektoliter, im Jahre 1899 250.000 Hekto-
liter erzeugt worden. Da die neuen Weinstöcke immer kräfti-
ger werden, so hofft man. falls keine ungünstigen Elementar-
ereignisse eintreten, heuer auf ein noch größeres Erträgnis.

Telegramme
des k. k. Helegraphen-Eorresp.. Bureaus.

Parlamentarisches.
W i e n . 28. Jänner. Der Vudgetausschuss verhandelte

den Voranschlag des Unterrichtsministeriums. Titel „Cen-
trale". I m Lause der Debatte betonte Unterrichtsministei
v H a l l , l , bk Unttrlichlsverwalwny wtrve bestrebt snn,

die vorgebrachten Anregungen innerhalb der verfügt
Mittel der Verwirklichung zuzuführen. Wenn die ^

^Akademie der Wissenschaften besser als andere dotiertste,
! müsse der Grund hiefür einerseits in der längeren "^,

ihres Bestandes, anderseits darin gesucht werden, dass ^ '
das ganze Reich zu wirken berufen sei. Für die Bethc '^
an internationalen Unternehmungen in den letzte» 3^,
wurde kräftigst gesorgt, indem auf Anregung der M ^
Akademie zunächst ein Cartell der großen deutschen -,̂
bcmien zustande kam, welche» vor kurzem zur ^ . ^ c ^ i ^
inior i lnt iouulo erweitert wurde, welche die großen ^ ,
schaften Englands, Frankreichs, Deutschlands, I ^ ,
Russlands ic. umfasst. Bezüglich des gesetzlichen S»"'',
der Kunst- und historischen Denkmale betont der Mi" ' ! ,
das« die Lösung dieser Frage rinc außerordentlich sch'^,
sei, dass jedoch die Unterrichtsverwaltung inzwischen "',,
unterlassen und im Vcrordnungswcge Vorkehrungen g ^
fen habe, um Missstäuden, die sich auf diesem Gebieth
ciell in den Alpenländern gezeigt hatten, abzuhelfen- ,,i
Reform der Studien an Kunstakademien hofft der M'" '^
demnächst durch Einberufung einer Enquete nähertrete'','!
lcimcn. Schließlich verweist der Minister auf die Sch>v'^
tciten, welche der Stabilisierung der Bezirlsschulinspe^!
entgegenstehen. Hierauf wurde die Verhandlung abgebio^
Nächste Sitzung morgen. — Betreffend den VcrtaM ,,
Dcmlirche Gurt an die Salzburger Klosterschwcstcrn, er^
del Minister, die Unterrichtsverwaltung habe sich hi^" '
nach längerem Zaudern entschlossen. Der Verlaufs""'^
sc> fo abgefasst, dass das Baudenkmal jeht fast vessel
schützt sei als früher.

Der Krieg in Südafrika.
P r e t o r i a , 28. Jänner. General Hainilton h "^

25. b. M. einen neuen erfolgreichen Nachtmarsch burclM^
rnd das Lager zwischen Ermelo und Bethel überrasch^,
Buren flohen, wurden jedoch mehrere Meilen weit v m ^
ihre Verluste betrugen zwei Todte, vier Verwundete u^,' '
Gefangene. Sämmtliche Vorräthe des Lagers wurde" ,
bnltct. Auf Seite der Engländer wurden ein Qfficier >"^
und zwei Mann leicht verwundet. ^

L o n d o n , 28. Jänner. Die Regierung brach^
Parlamente eine Vorlage ein, mit welcher sie für da» ,,!
31. März 1902 endigende Gebarungsjahr einen Nack^
credit von fünf Millionen Pfund Sterling zur D t ^ s
Mehrlosten des Krieges in Südafrika anspricht. >

L o n d o n , 28. Jänner. (Unterhaus.) I n Ma"^,
tung einer Anfrage erklärte der erste Lord des Schatzes. ^
fcur, Friedensunerbietungen seien von niemandem, ^.-
«nächtigt gewesen wäre. im Namen der Bure» zu sprc^
dic Regierung gelangt. Jedoch am letzten Samstag l ^ '
Mittheilung der niederländischen Regierung eingegaNg^
gegenwärtig der Erwägung unterliege. Balfour vcl! >
schließlich, er werde Abschriften dieser Mittheilung u".. ^
Erwiderung der Regierung so bald als möglich auf dt"
des Hauses legen. ^

L o n d o n . 28. Jänner. Lord Kitchener teleg"^
aus Johannesburg vom 27. d. M. : I n der ver f l ^
Woche wurde von den englischen Truppenabtheilungen s l>"!
del, bass 31 Buren gefallen, 20 verwundet und 3 2 ^ ^
gengenommen worden seien; 53 hatten sich ergeben. ^.^5«
dung über die Einnahme des Lagers bei Velspan ' ^ / l
Kitchener dahin ergänzt, dass 94 unversehrte GefaNs ^
seine Hände gefallen feien. Eine starke Patrouille ^ ^
tcnberg sei abgeschnitten und vom Feinde umzingelt > l̂M
Acht Mann sind gefallen, fünf wurden verwundet, ^ l
gcngenommen und inzwischen wieder freigelassen. U

Santos Dnmonts neues Luftschiff. .
M o n a c o . 28. Jänner. Santos Dumont u " ^

heute nachmittags auf der hiesigen Nhede mit se ine '^ /
einen Aufstieg. Durch 45 Minuten führte der V a ^
Leichtigkeit und Schnelligkeit nach allen Richtungen^
gungen aus und hielt sich auch eineZeitlang über dein'-^
spiegel. wobei er eine Höhe von ungefähr 100 Meter e 5
Bei der Landung war Dumont Gegenstand lebhafte"
folles seitens der Zuschauer. i

Miss Stone. ^
S 0 f i a , 28. Jänner. Die Nachricht von der 3 " ' ^

de',' Miss Stone hat keine Bestätigung gefunden. 6s ,,̂  ^
fest. dass die Gefangene in Bulgarien in der ^ f f
Grenze versteckt gehalten wird und die Räuber bew" ^
sic auf türtischen Boden zu bringen, was ihnen bi«^
des dichten Cordons nicht gelungen ist.

Die Wi r ren i n Südamerika. ^ /
N e w y o r t . 27. Jänner. Der hiesige " ^ H > !

columbischen Liberalen theilt mit. er habe ^ ^ /
holten, dass die Liberalen unter Soto die von 3 ^ e
und Espana geführten Eonscrvativen nach eine"' ^ ^
Gefechte in der Nähe von La Cruz. 35 Meilen ! " ^ ^
Bogota, geschlagen hätten. Eine Anzahl von M ' ' ^
Menge Munition und verschiedene Geschütze se'^
worden. l

Dynamit-Explosion. ^ M
N e w y o r k . 27. Jänner. I n einem p " ^ 5 Ä

Vorrathshause der 40. Straße explodierte H"A ^ " A
zum Gebrauche für den Bau des ..Rapid-TraM''' h M
hinterlegte Dynamit, wodurch die Fensterscheiben ^ l
barten Gebäude zertrümmert, mehrere Arbeiter 9 ^
einige leicht verletzt wurden. - ^ A

' N e w y o r l . 28. Jänner. Nach der v i s h ^ n
strung wurden bei der gestrigen Dynamit-Elp ^st j '
Persomn getödtti. 75 schwer und ytgen 1(H leich'

ff
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A'l" < < ^ ^ l ^ ^ ^ ^ I > o t t i t ^ « t . S ! i z der
se' Him... ^ Zeitung», bei welchen das
?5 wer7o '!'"" " i t diesem Monate endet,

W- nuwem pichst ersncht, " ' """'" ^
I^' l>ie K. ?̂ t>l^1cT«8»^ ?u erneuern, um
^5 m ^ ? ^ M o n ununterbrochen veranlassen
l, l° "unnen.

zchlil̂  Verstorbene.
ün'si," 3l»iy Iß" 25. J ä n n e r . Eduard Neisinger, Greisler. 81 I . ,
" " ^ ' °^r 4',/ ^ ^ p ^ ex eoräe. — Christine Rojc. Gärtners

" Äni i»« <v ^""s°sse 7, Lungentuberculose.
>' ^ 5 ltt.c " ^ " N k r . Anton Podlrajsel, Privatbeamter.

U m ^ " ^ s e «b, l-nro,,. ^,c« lwl.
, I '8 I «^//. J ä n n e r , slnton Modic, Gymnasialschiller,
^ ' Äm?°° Z^resien-Siraße 10. Tuberculose.
^ ^ e t i s ^ ^ I ^ ' n e r . Maria Grilc, Zuckerbäckerin. 61 I . ,

""»e 63. Marasmus.

, ^ y. I m C i v i l s p i t a l e :
^ - ^ a ^ / ^ J ä n n e r . Agnes I u r a n , Wäscherin, 72 I . ,

"'. ^pln!«" ^ - J ä n n e r . Alois Vukovnil, Bäckergehilse, 62 I . .

'" ^ p k v ^ b ' J ä n n e r . Iohaun Sodja, Taglöhner. 54 I . .
'"'' "">ti8 " ^ ^ " ' " Hekna Krofi^, Inwohnerin. 80 I .

.̂ I m Siechenhause,
^bttcu" V'?' J ä n n e r . Michael Obreza, Taglöhner, 7s, I . ,

^Ndestyeater in Acribach.
"^ Heute Mittwoch, 89. Jänner. Ung. Tag.

Zweites Gastspiel Meta I l l i n g .

Liebelei.
Z u s p i e l in drei Acten von Arthur Schnihler.

Hieraus:

Me, Militärfrsmm.
"l einem Auszuge von G. v. Moser llnd Thilo v. Troth a.

?2^ - '
" ^ Fre i tag, 3 l . Jänner. Ger. Tag

ûlviei Nosmersholm.
'N vilr Nuizüqen von Henrik Ibsen. — Aus dem

Norwegischen von A. Zinl.

Meteorologische Beobachtungen in i!aibach.
- - ^ ^ ^ h e 306-2 m. Mit t l , Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ 7: .

<, ?! ^ I Z ^ KZ „ , , Ansicht K3!Z

> 2 f t ^ ^ l ^ > _^^2i5
»̂  ! ^ 2 » A i « u « ' b-0 N W . ichwllls! bewölkt
^ ^ ^ 7 ^ — ^ ^ ' ^ 0 '2 N. schwach j Regen
l^ "' 7 » ? ^ ! 0 8z N. schwach > bewöllt j 24 s
.si d , ^ . ̂  Tagesmittcl der gestrigen Temperatur — 1 -1 °. Nor«

^^erantwoi t l lcher Redacteur: Anton F u n t e l .

K ü r Viädtebelvohner, Veamte ^c. Gegen Verdauungs
beschwcrdcn und alle die Folgen einer sitzenden Lebensweise und
angestrengter geistiger Arbeit siud die echten « M o l l s S e i d l i h -
P u l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig regelnden
und milde auflösenden Wirkung ein geradezu unentbehrliches
Hausmittel. Eine Schachtel 2 k. .Täglicher Postversandt gegen
Nachnahme durch Apotheler A. M o l l , t. u. t. Hoflieferant, Wien,
Tuchlauden 9. I n den Apotheken der Provinz verlange man
ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (18?) 6—1

Kroße Answahc von

Schablonen
für I immermaler, neueste Muster, billigste Preise, bei
Vrüder Eberl, Laibach, Kranciscanergasse. Nach aus.
wärts mit Nachnahme. lM5) 11—10

Lortleaux- u. lülgszalavein
Volxüßliei'e »Ite Weine, be^onäerx lür XraollL

unä keconvalescentel» ^eeißnet, ^velck« iilartcencle unä
lliü-llieknäe ^llttel deuölkißen. — ^iue Iireivierteilityr-
ri^elle 2 lv. (4513) 10-6

laidacker Zi^cle-Aub.
j«itwock, 2en ö.fedruar 1902, um 8 N r
adenik jinLet im enino-eludÄmmer 3ie
oröentlicllä

)allre5-
Mptvenammlung
Mlt «>er 5,wng5ge!n35zen r,ge50li!nung
M t . M MtMls velKen llln« llMclill
einMen. ^ „ ^ ^ . „

<8»«, Ver Vol5»2nö.

Antikatarrhalische
Pastillen

des

Apothekers Piccoli in Laibach
werden angewendet bei katarrhalischen Affectionen

der Athmungsorganc, Husten und Heiserkeit.
1 Schachtel 50 h, 10 Schachteln 4 K.

Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nach-
nahme des Betrages eslectuiert. (4013) 13

! 5 s
> Hie Familien T u i n l t , Kaüiü und l u t e l ^ >
W geben tieferschüttert allen Verwandten. ssremiden ^ >
D und Bekannten die tiefbctlübeude Nachricht von dem ^W
> Ableben ihres innigstgelicbten Vaters, Großvaters ^
D und Schwiegervaters, des H.rrn ^ W

> Valentin 3u8nik W
D Privatiers, Ehrenbürgers, gew. Bürgermeisters von
> Bischoflack lc. M
> welcher heute um 3 Uhr früh nach längerem schmerẑ
W vollen Leiden, versehen mit d^n heiligen Sterbe» ^ >
> sacramlNten, ruhig im Herrn entschlief.
W Die Leiche des theuren Verblichenen wird vom
> Landcsspitale in Laibach am 30. d. M . noch Bischoflack ^
W überführt, und am sellen Tage um 2 Uhr nach«
> mittags auf den» dortigen Friedhose im Familien»
> grabe zur ewigen Ruhe beigesetzt.
W Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
> Kirchen gelesen werden. (382) ^
D Laibach<Bischoflack am 28. Jänner 1902. W
> Die trauernden Hinterbliebene». W

> Taullagung. !
D Nken werten Freunden und Bekannten, die >
> mir bei dem Hinscheiden meiner innigstgeliebten V
> Tante, der Frau >

> Amalie Kaysel l
> ihre Theilnahnie in so liebevoller Weise bezeigten, >
> wie auch jenen, welche der theuren Verewigten das >
W Geleite zur letzten Ruhestätte gegeben haben, und R
W den Spendern der schönen Kränze spreche ich meinen >
U herzlichsten und wärmsten Dank aus. >
> L a i b ach am 29. Jänner 1902. (391) >

> Auguste Vrexnik, geb. Rieder >
D l. k, Professorögattin. >

p, — i

•E? li*t ^ o h l h a l > » n d e eine Unterhaltung
ei& ist ATnderbemtttelte ein Erwerbs-

' aie Herstellung und die

<tt ^üaststopperei
^ » i S ? " U n d Türken-Tepploho,

« l *r eto. — Lectionen ertheilt

b fci W l e n » Zimmer Nr. 20.
e fcCT (TaPezierer (Herren oder Damen)

» ^ ^ E n £ ; (388) 2 - 1

...Wohnung
d '• S t o c l 7 8 f e s a p l a l z e s U Qd derVegagasse,
M*{*I ei ifS t e h e n d a u s s ü n f Zimmern,

5̂ »t 1 u • "»^onzimmer, mit Zugehör.
C o N i i W a ' f ? ; J - Z u vermieten,
ih 8res»Dl»i»M 7 l m a n b e i m Hausmeister
tu*det Kanzili ; 1 2 o d e r bei Joaef Lavrenčič

e» Wienei! dner Verzehrungssteuerpach-
^erstrasie Nr. Bl. (3ü0) 4-1

siörtS Tr»esttr luS%t ~~ a u s der Liquidation

UM A H*v*tli f e n d < 5 t a i l abzugeben. -
A l * a g e n 7 ä u s < * hohen Rabatt. - Muster

^ ^ Nur r l a > z i » « a o r Nr . 20.
*"Ur bis Samstag, (387) 2-1

L

(367) Firm. 9
firm. p. t. II. 62/1.

Vpisala se je v r e g i s t e r za
firme posameznih trgovcev:
Udmat hišna ät. 78, Fran Ziller,
izdelovanje jesiha. — Ljubljana,
24.1. 1902.

(331) C. 15/2

Oklic.
Zoper Josipa Tomšič, posestnika

v Velikih Laščah ftt. 31, katerega biva-
lišče je neznano, se je podala pn
c. kr. okrajni sodniji v Velikih Laščah
po kmetski posojiln'ci na Vrhniki
po dr. Danilo Majaronu, advokatu v
Ljubljani, tožba zaradi pri2nanja
pravnega obstoja zastavne pravice
vkDjižene za terjatev 6000 K s prip.
Na pod8tavi tožbe doloöa se ustna
sporna razprava na

dan 4. (ebruar ja 1902,
dopoldne ob 10. uri, pri tej sodniji.

V obrambo pravic toženčevih se
postavlja za skrbnika gospod Anton
Benedk, posestnik v Velikih Laäcah
st. 65 Ta skrbnik bo zastopal to-
ženca v oznamenjeni pravni stvari
na njegovo nevarnost in stroöke,
dokler se ta ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje poobla^öenca.

C. kr. okrajna Hodnija v Velikih
USčah, dn« 22jaauarja 1902.

übersiedelt init seiner Kanzlei Ende dieses
Monates in die Sohellenburggasse Nr. 6,

II. Stock (neben dem Hauptpostgebäude).
(385)

(351) G. 14—16/2
1.

Oklic.
Zoper Janeza Kožar od sv. Kata-

rine, BoStjana Lofnikar iz Setnika in
Tomaž Jančeve dediče, kojih biva-
lisöe je neznano, so se podale pri
e. kr. okrajni sodniji na Vrhniki po
Mariji Kovaö, posestnici v Dolenjivasi,
tožbe zaradi priznanja zastaranja in
ugasnitve terjatev 412 K 80 b, 370 K
in 800 K. Na podsiâ vi tožb doloöil

se je narok za ustno sporno raz-
pravo na

dan 6. februar ja 1902,
ob 9. uri dopoldne, pred tem sodiäöem,
soba ät. 4.

V obrambo pravic tožencev «e
post a vl ja za skrbnika gospod Valentin
Rihar, posestnik in župan v Polh.
Gradcu. Ta skrbnik bo zastopal ome-
njene v oznameujenih pravnih stvareh
na njih nevarnost in stroske, dokler
se ne oglase pri sodniji ali ne ime-
nujejo pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodmja Vrhnika,
dne 22. januarja 1902,
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Course an der Wiener Börse vom 28. Jänner 1902. «««dem «Me««. C^MM ,
Die notierten Lourse verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher Actien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück. ^ W

Allgemeine Slaalbschuld. '""d W««
EinhelU. Rente in Noten Mai

November p, «l. 4-za/a. . . 100SÜ 101 «»
inN«t,2«bl.'«lua,pr.<l.4 L"/u ,o0 80 l l l i —
,,Vi lb, Iün,. IuI<pr, ! t ,4 ?V^ v00-?u 100 90
,, „ «lpril,Htt.pr.<l.4-2"/>, i l « 70 100 90

1854« Staatslose lib« f l . 2 2"/<, i»«-5U I9ü 50
l«S0ti „ 50« l. 4",„ i t b ü« I,,« HU
lllever ,, 100 l, 5",« i ? 5 - ^ 17« —
I8«4er „ 100 l. . . 22L'50 2i8 c-0
dtv. „ «1 sl. . . 22« 50 22820

Dom.°P!anbbr, ^ 120 f l , b°/<> . 899 50 301 50

Staatoschuld der im Stich«-
rathe vertretenen König»

reiche und zander.
vesterr. Volorente, stfr., 100fl.,

per «lassa 4°/, 120-50 12070
dto. Rente l»Kron»nwahr., stfr.,

per «lassa 4°/<> 97 M 9«-io
dtu. bto. bto. per Ultimo . 4°/° «790 gg-iu
Qefterr.Investltlon«'«ente,stsr„

per Vaslll . . . . ll'/,°/° 8 8 - 8820

Vlsenbahn > Staatsschuld'
verschltibnngn».

Elisabethbahn in E., steuerfrei,
z» 20.000 «rollen . . 4°/° 117-50 ny-zo

Franz Josef - Bahn in Silber
(div. Et/> . . . . 5>/<°/» 123-75 124 75

»iubolfsbabn in Kronenwähr,
steuersre: (dlo. Lt.) . . 4"/« 97-80 98-80

Vorarlbergbahn in irroncnwähr.
steuersr,, 400 lrronen . 4°/° 98 — 99 —

Zu TtaatSschuldverschreibuN'
gen »blltfttmP.Eisenb.'Uctien.
«Xlabelhbabn 200 f l , L M . 5'/.°/°

von 200 f! 498 50 —-—
dlo. Llnz.Vudw, 80« f l . ö.W. 2 .

5V<°/° « . . . 4 5 4 - - 4 5 ? ' -
bto. Salzb.'Tlr. 200 f l . 0. . E.

b«/« 44?'— 450 ' -
«a l . ttarl'Ludw.'V. LOO ft. « M .

b° ° von »VU fl 424 W 4»« 10

»eld Ware
Vom «tante zur Zahlung

übernommene (llsenb.'Prlor.
vbl lgcMonn,.

Eltsabkthbahn «00 u, »00U M .
4°/y ab 10"/« »15-üU 115-90

Elijabethbahn, 4W u, «000 M ,
4°/» 1I8'1ü — - - .

Franz Ioses-V., <tm. 1S«4 (div.
St.) Gilb.. 4°/« 9« ?ü 39-75

Galizlsche Karl Ludwig'Nahn
(blv. Lt.) Silb. 4"/o . . . »7-L0 0«00

Vorarlbcrger «ahn, Vm. l»»4
(biv. St.) Vilb. 4°/» . . . »8 50 9»'50

Staatsschuld der Ander
der ungarischen Krone.

4°/o Ung. Goldrente per llasse . 119 7U 119 90
bto. dto. per Ultimo . . . . 11» ?« 119 90
4°/u dt«. Rente <u Kronenwühr,,

steuerfrei, per Casja . . . M! 75 W 95
4°/n bto, dto. dto, per Ultimo . 9« 75 9L 95
Ung. Et,.<5is.Mnl, Gold 10U f l . 12L35 123-35
bto. dto. Silber 100 f l . . . . 101-30 l0230
dto. Etaat«°Obllll, (Ung. Ostb.)

u. I . 187« 12125 — -
bto. Schanlrealll.-Nblös.-Oblia,. 101-40 108 40
bto. Präm.M. l̂  100 f l . - 200 X 182 — 183 —
dlo, bto. k 5 0 f l . - - 1 0 0 X 18i!—188 —
Ihels,«eg,-««fe 4"/o . . . . <ü»'L5153-25
4"/» ungar. Grunbrntl. 'Oblig. b5-eo 9050
4°/n lroat. und slavon. detto 9450 — —

Andere össentl. Anlehen.

bo/uVonau-Reg, Anleihe 1878 . 10650 107-50
Unlehen der L lab! Gürz . . 99-25 99-75
«nlehen der Stadt Wien . . . 105—10540

bto. dto. (Silber od. Gold) 1L3S0 1L4-L0
bto. dto. ( 1 8 9 4 ) . . . . 94-00 »5-ec>
blo. bto, (1U9U). . . . 96-15 97-15

VörseoaU'Anlehen, verlosb. 5°/, 100-50 10150
4°/„ »rainer Landee-Änlehen - ! »5'— 9« —

Veld Ware

Vsandbriese etc.

Voder. llllg,0st,in50I.verl,4°/u 9480 95-.iU
N.'üsterr.l!ande^Ht,p.'Nnst,4°/° 97 50 38-50
0est..uW. «nnl 40>,,jayr. veil,

4"/, 997010070
dto. dto. 50Mr. Verl. 4°/« 9970 100 70

Dparcasse, i.est.,N0I,,verI,4°/o 9S-?5 99 75

Gisenbllhn^liorilät«.
Obligationen.

sserbinandö'Nordbahn lkm. 1»8« 995 0 10040
Oeslerr. Nordwestbahn . . . 107 80 108-80
Etaalölillhn 440-— 442 —
Südoaliii ^ 2«/„uerz,IHnn,'Iull 322 — 3 2 4 -

dto. k 5"/o 121'— 1 2 2 -
Ung.'galiz. Bahn 100 «0 10? 5«
4"/o Untertialner Vahnen . . 99 50 10U-—

Diverse ßose
(per Stück).

Verzinsliche Lose.

8«/° Bobencredit-Lose Em. 1880 »«5 — 2 L 7 -
3«/<, ,̂  „ Em. 1889 25« — 25? 50
4°/o Donau-Dampfsch. 100 f l . . 500'—550-—
5°/» Donau-ReguI.'Lose . . . 274-—27« -

NnverzlnSliche «»st.
Äubap'Ällsllica (Dombau) 5 f l . 18-— 18-90
Creditlose 100 f l 4<>2- ^ 405 —
Clar^Lose 40 sl, CM. . . . 103'— 1«? —
ofener Lose 40 fl 190 - 1 9 4 -
Palffy-Lose 40 f l , EM. . . . 17? — 1«1 -
«o'hentt^rcuz, 0est.Ves,,v. 10«. 5275 53 75

„ UNg, „ „ bf l . 2750 2 9 -
«ubolf'Lose 10 f l . 95 — 100—
Salm-Lose 40 f l 230 —Z3ü —
St,.Geno,s Uose 40 f l . . . . »10 —220 —
Wiener Comm.-Lose v. 1.187< 404 — 400-—
Gewlnstsch, d. 3"/,Pr.'Schuldv.

d. Vodencreditanst, Vm.1889 5 5 — 56-—
Laibacher Lose 75'— 79 —

«eld Ware

Nct ien .

Transport >^nter>
nehmungen.

Uufsig'Tepl. Visenb. 500 sl. . . »»20- »940
«a»> u. Betrieb« Ges. für stabt,

Straßenb. in Wie» lit, 4 . 285 — «80-—
bio. dto. bto. !!t, l l . 280 - 2><1 —

Böbm, Norbbahn 150 f l . . . 38s 50 388 —
«ujchtiehrader <iis. 500 f l . EM, 2üü5- 2675-

dlo. dto, Nit, N) 200fl. 99» — 1000
Donllu-Danlpfschinnhrt» > Gesell.

Oeslcrr,, 500 f l , l !M. . . .830 — 832 —
Duz'Vubcnbachcr E, V, 400 X, 527 — 532 —
Yerdliiaudö Nordb, I!XX!fl,LM. 5L00- 5!>̂ <i
Lemb,» Czernow,- Iassy- (tisenb.'

Gcjelljchaft 200 f l . S, . . . 562 — 5<!L-
LIoyb,Oest., Tilest, 500 f l .CM, 84N — 850 —
vcstcrr. Nordiveslbahn ^00 f l . L. 447 — 44» —

bto, dtll. (lit. U) l i00f l .S, 452 — 4 5 4 -
Prag'Duzer Eisenb. loo fl.abgst. 189— 19« -
Staatseisenbahn 200 f l . S. . . 67u 50 ü?i 50
Südbahn 200 f l . S 74 25 ?i>'25
Cü°norbd,«erb,'Ä, 200 f l ,CM. 383 — 884-5«
Tramwali-Gej., Neur Wr,, Prio^

rität« Ärtien 100 f l , . . . 175— l?? —
Uilg.-galiz.Eisenb. 200 f l . Silber 487 — « 9 —
Ung.Weftb.(Raab-Graz)2U0fl.S. 428- 431-—
Wiener Loealbahnen'«ct.«Ges. —-— —-—

Zanken.

NngloDest. Aanl 120 sl. . . 2L2 — 2 L 3 -
Äantverei», Wiener, 200 sl. . 453 50 454 50
Uodcr.-Änst., vest., 200 sl,S. . 910-— 9,3 —
Lrbt,'slnft. f. Hanb,u,G, inv f l , — - — —

bto. bto, per Ultimo . . 655-25 656-25
Lrebltbllul, M g . ung., 200 f l . . e?2-—y?4-—
Dcposttenbanl, Äl lg,, 200 f l . . '412-— 418 —
E«coMte-Gcs., Nbrüst,, 500 f l . ^495-— 49« —
Olro-u,Eassenv,, Wiener 200 f l . ^4?0 — 475 —
Hypothelb., Oest.. 200fl.30"/«(z. 1 » 9 ' - 198 —

^ ! ° ,
Länderbanl, Oest.. 200 f l . . - ^ ^ ! <
Oesterr.'ungar. Vanl , «00 f l . - l»" ^ I
Unionbanl 20« f l ^ ẑ
Verlehribanl, «lllg., 140 f l , . « " D

Zndullrie.zjnter.
neymungen.

Bauges,. M g . üst., 100 sl. , - l»s"
Egydier Eisen, und Stahl »Inb. ,L

in Wien lou fl l̂ o ««l
Menbahüw.'Lei!^,.Erste, 10«fl. »^ ,5
„Elbcmühl", Papierf, n, «,-O, lb* ^
Llcslnger Ärauere! tN0 f l , . - "»zo?
Montan Gesellsch.. vest.-alpine " ^ , F
Präger Eisen Ind , Vej. ^00 f l . ' ^ ' F
SalgoTarj. Stelntohlen 10a f l . b?« ^
„Schlüalmühl", Papiers. 200 f l . «lt «t
,.Stel,rerm.",Paplerf. u.Hj.O, bb̂  ^
Trisailer ttohlemu.-Gesell, 70 f l . " « u<
Wasfens. G,,Oest.lnWlen,lO0ll. s l i '
Wagglli,'Le<ha!!st,.Allg.,inPest< ^ ^

400 X ??"',!<
Wiener Bmigefellschaft 100 f l . . ' ^ ^ ^
WicncrbergerZiegel.UctienVel. ss»

Devisen.
Kurze Sichten. .

Amsterdam llttAlF
Neutschc Plütze U»2jß
London ^ »» ß
Paris N ^
St, Petcreburg ^ " ,

!,

Daluten. ^
Ducaten l l ̂  ,-'
20'ssrancz-Etücke l? si!
Deutsche Neichsbantnoten . . ^ ' ! L
Italienische Banlnoten . . . s » " !
«übel-Noten 2° >

> ,»«»««»»»«», »'«»»«»»»rl̂ On, »'rlurllkl^», ^eU«,«,. ! ^ ^ ^ » ^»»^» ^ . ^ ^ » » ^ ^ ^ , « . l v » —.„^ts^


